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Wahr-hinten anei· der Vernunft-nnd Religion. Nebst
einem kurzen Anhange, 18 B. in 8.
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Wenn gewiss e Wahrheiten so viel heissensollen
als ausgemachte, und entschiedne Wahrheiteu, so
möchtewohl in der gegenwärtigenSammlung nicht
eine einzige seyn, die diesenNamen verdienen Denn

Wahrheiten über welche man eben streitet, verdienen

diesen-Namen noch nicht; es sey denn, daß der gröste
Theil wahrer Weltweisen und Gottesgelehrten ihren
Beysall zur Entscheidungder einen oder andern Sei-
te gegeben hatte. Inzwischen bekennen wir auch-
daß es dem V. nicht an Dreistigkeit sehlet, ganz
unerhörteSachen mit der zuoerlaßigstenArt von

der Welt wahr zu erklären. Wir haben zuweilen
unter dem Lesen die Kühnheitnicht gnug bewundern
konnen, mit welcher er alles, so wie es ihm gut
deucht, behauptet. Die Gegenständeseiner Wahr-
heitensind neu, und vielleicht noch Von wenigen ge-
sagt. Die Schreibart aber ist höchstjämmerlich,pe-
dantisch,undeutsch, mit lateinischen Terminis ge-
mischt, und dennoch ist der Vers. ein Mitglied der

deutschenGesellschaftzu Helmstädt, wo nicht gar

zum Unglück!Senior derselben gewesen, zu dem
»

Ende er uns auch im Anhange eine Rede, die er da-

selbst gehalten, behgesügthat. — —- Damit unsre
Leser nicht blos auf unsre Worte urtheilen mögen,
so wollen wir einige von denen gewissen Wahre
heiten dieses V. anführen. Daß es Gespenster
giebt das ist eine ausgemachte Wahrheit. Wer es

nicht glauben will, der darf nur von S. 249. km,

lesen: dasteht man es, oder man müsteblind seyn.
Gnug Herr Bauer sagt es ganz zuversichiliicht—-

-— Wir einfältigeLeute haben bisher gedacht, daß
ein Engel keinen Körper hat, eben weil die Engel,
in besondern Verstande Geister genannt werden.

Aber Possen! dieser Mann lacht uns aus, daß wir

so einfältig sind. Denn sagt er, wenn die Engel
keine Körper hätten, wie konnten denn die Teufel
mit Feuer in der Höllegestraft werden. Also haben
sie Körper, solche leibhaftigeKörper-,samt Augen«

Ohren und allen Gliedern, wie wir.
— — Von

denen übrigen gewissen Wahrhettenwollen wir

hier nichts sagen. Herr Bauer wird noch zu an-

derer Zeit ans einem andern Tanzboden mit Uns sei-
nes Bachs halben ein Menuet tanzen müssen. Wir

können ihm nicht helfen. Doch versprechen wir ihm
zum voraus-, daß er wegen mancher gründlichenGe-

danken-
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danken, Einsichten in die Eregetik, reinenOrthodorie
und guten ·Endzwecken, alles Lob. einerndten soll,

welches man bei) einer Menge von andern Fehlern
je hoffenkann. . Ein einziges bemerken wir noch,«
und zwar zur Ehre aller deutschenund undeutschen
Gesellschaften. Herr Bauer hat ein Gedicht einge-
rückt,welches eine Beschreibung der 1576. telebrirs
ten Jnauguration der HelmstädtschenUniversitat
enthält. Zur Probe dienen wir herzlich gerne mit

folgender Strophe, worin er die Ankunft desFür-·
sten zur Jnauguration beschreibt:

Es kam der Fürst mit seinen speist-en

Und Abgesandten der Orovinzen

Co gnädig als tnan wünschen kann,

Benebst fünf Grafen und Prülaten

Der Ritterschaft und seinen Staaten

Und mit fünfhundert Pferden an:

Die Ankunft der Durchlauchtigkeiten

Entdeckte der Trompeten Klang

Der damals in die Stadt von weiten

- Wohl vier-zehnmal verdoppelt drangl

Das ist wahr! das muß ein lauter Klang gewesen
seyn! das lohnt noch, daßman es nach 200 Jahren
der Welt erzähltwie Viel Pferde der Herzog gehabt,
und mit wie viel Trompeten er bewillkommt worden

seh. Wenn uns der Herr B.versprechen wolte, das

Diploma eines Mitgliedes der dortigen Gesellschaft

auszuwirken: so wolten wir ihm dafür wieder ver-

sprechen, daß wir künftig alle seine und der ganzen
Gesellschaftschlechteund gute Gedichte, mit gleichem
Lobein dieser Zeitung nennen wolten. Aber leiderl

zu der Ehre möchtenwir wohl nicht mehr gelangen,
und müssenalso stille sehnt Kostet in der Kantert

chen Buchhandlung allhier wie auch in Elbing und

Mitau I si. .

Frankfurt und Leipzig.

Cäciliens an Julien. Aus dem Franz,

Anfänglichhielten wir dafür, daß diese Briefe

eine Art von einer französischenElarisse schildern
wollten. Das Feuer, der Affett, die viele traurige
und verwirrte Stenen, die so gleich den Schauplatz
ösnen, waren ziemlich geschickt-Unsre Muthmeßutlg
zu bekråstigen. Allein das Schicksal, welches der

Clarisse nur zuletzt, und beh einer Ohnmacht zwangs-
weise Wideksphtskst bet) Eücilien gleich zu Anfange

ihres verliebten Brautstandes vorgegangen. Ihre
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Unglücksfällefolgenerst, nach ihrem Fall. Sie hat
einen Liebhaber, der auf reisen geht. Ein gewisser
Derville wird sein Rebenbuler, überredet Eacilien,
daß der Marquis ihr erster Liebhaber, ihr untreu

geworden, verführtsie, heyrathet sie, wirst die Lar-

ve weg, und zeigt sich als ein Spieler, Eifersüchti-
ger, Grausamer, und Betrüger. Eücilia verläßt
ihn, und nach mancherley andern Ungxtickssallenvew
bindet siesich, nach dem Tode ihres Mannes mit ei-

nem jungen witzigen Philosophen in Paris Wir

gestehen, daß die plötzlichaufeinander beschleunigte
Folge von Vorfallen, wobeh ein Unglückdem andern
die Hand bietet, um Catilien in HVerzweiflungzu
stürzen,den Leser nöthigenwerden, das Buch in ei-
nem Zuge durchzulausen.Jn diesem Stück hat der
V. das Vorzugliche, daß er seine kleine Zwischenstet
nen nicht ins Weite spielt, sondern sie geschwinde
endigt, um Erstaunen auf Erstaunen zu erregen.
Junge Frauenzimmer —- Eltern und Liebhaber
könnten manches aus diesem Roman lernen wenn es

nicht ganz aus der Mode wäre, daß man Bücher lie-

set, um Sitten zu lernen. Denen erstern würden
wir zurufen: Trauer nicht einem jeglichen Geiste-
sondern prüset die Geister. Die Eltern würden wir

ergebenst bitten, daß sie erst selbst unter sich Ben-
spiele der Keuschheit und Eintracht ihren Kindern

geben solten, ehe sie ihnen über diese Tugenden Leh-
ren vorschreiben. Und denen Liebhabern könnten
wir einen noch schärfern Text lesen, wenn nur nicht
ihre Untreue die meiste Zeit durch sich selbst bestraft
würde. Jm Uebrigen ist Cäcilia ein weiblicher Trep-
geist; siespottet besonders über die Gesetzedes Ehe-
standes, und scheint sichganz in die ohne Eopulation
geknüpsteEhe verliebt zn haben. Sie sieht wohl
ein, daß die«Erziehung der Kinder beh einer will-

kührlichenVerbindung leiden würdet allein sie thut
den Vorschlag, daß der Staat alle Kinder in eine

besondere Anstalt ausnehmen und an Elternstatt er-

ziehen solte. Einige, zuweilen in der Verzweiflung
ausgesprochene recht freche Gedanken dieser irrenden
Ritterin, wollen wir zuanderer Zeitaufdeeken. Man

mag zum Wohl des ehelichenLebens Gesetz machen,
wie man will: so werden doch die unglücklichenEhen
noch immer zur besten Welt gehören. Jn Engel-
land ward das strenge Gesetz, daß die Eopulation
ohne Einwilligung der Eltern nicht gültig sey, auf-
gehoben. Und dennoch wissen wir ganz sicher, daß
Eltern durch ihre Einwilligung selbst nicht immer dem

Unglückihrer Kinder vorbeugen können. Jn Hol-
land bestellt man Hehrathsmückler, zu denen wir

manche tüchtigeEandidaten und Eandidatinnen vor-

schlagen wolten, wenn nur erst ausgemacht ware,
daß siedurch ihren guten Rath und That, die Liebe

m
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in« beydenHerzen zur Tugend, und die Tugend zur Häusersehen, die durch eben den Stand, der aus

Liebe machen könnten. -So· lange das nicht ist: so zwo Eins machen soll, ihren Ruin befördern. Ko-

werden wir überall Klagen hören,und unglückliche
·«,h. r -« «Lfs«»»)—.3«i-.exLE-

«

.
-

stet in den Kanterschen Buchhandlungen 2si. 6gr.
kk ,

B erlin, den 28. May.
Se. Majestät, der König, habendie durch Ab-

sterben des zu Colberg gestandenen Obersten von der

Jnfanterie, Herrn von Heyden, erledigte Commam
dankenstelle dem ehemaligenFlugeladjutanten, Herrn
Obersten von Kleist, allergnadigst con.feriret. Se.
Königl. Majestät haben allergnadigst geruhet, dem·
Herrn Philipp Element und Compagnie unterm I7ten
dieses eine erclusive Qetroi einer Handlung nach der

Levante, währenddem Laufe von 20 Jahren zu be-

willigen. Der Fond gedachter Handlungsrompagnie
ist auf eine Million Thaler gesetz-etworden- die vere

mittelst 4000 Artieth jede von 250 Rthl. zusammen
gebracht werden sollen. Die Subseriptionen sind
bereits mit so gutem Fortgange vollzogen worden,
daß bei) nahe die Hälfte der Attien gezeichnet ist.

Sr. Majestät Unterthanen, welche sich bet)dieser
vortheilhaften Unternehmung intereßirenwollen, kön-
nen sichhier zu Berlin bet) dem Herrn Commereiem

rathe Schmidts, im Lagerhausemelden; er wird de-
ren Zeichnungannehmen, und ihnen zugleich die

vollstandigeOctroi in französisch-unddeutscherSpra-
che zustellen. Mit dem 9ten künftigenMonats soll
den Auslanderm die daran Theil nehmenwollen, die

Subscription gleichfals offen stehen.
Frankfurt am Mann, den 14. May.
’Daß die Häuser und übrige Gebäude nicht zu den

beweglichen, sondern zu den unbeweglichen Sachen
gerechnet werden, ist jedermann bekannt. Aber im
Grunde Breitenbach, FürstlichHessen-Darmstädti-
schen Amts Blankenstein, gehörensie unstreitig zu
den beweglichenSachen, welches, durch das dorti-

ge Sprichwort: »Was die Fackel verzehrt, ist Fahr-
niß," angezeiget wird. Viele, wenn sie von diesem
Breitenbacher Grundsbrauche zum erstenmal Nach-
richt bekommen, verwundern sich, und halten ihn
Wohl gar für Unvemünftig. Daß es aber der Natur
der Hauser gar nicht zuwider sey, sie zu den bewegli-
chen Sachen zU zählen-davon hat man dieser Tage
in jenen Gegenden ein Beyspiel mit Augen gesehen:
»so Wieseck, einem bekannten, eine halbe Stunde
von Giessen liegenden Dorfe, erkaufte Georg Hein-
rich Nahm von seinem Nachbar, Georg Heinrich
Greiling, ein Wohnhaus, mit der Bedingung, daß
der Grund und Boden dem Verkäufer verbleiben,und
der Käufer das Haus von selbigemfortschaffensollte.
Gleich daran zog der Käufer in das neu erkauste
Wohnhausein; und nachdemer eingezogenwar, ließ

)

Haus seine Stellung veränderte.

er dieses Haus von seinem bisherigen Platze weg-·
schrauben, nicht etwa bloß seitwärts, wie man sonst
denken möchte,sondern über die 42 Fuß breite Stra-

ße hinüber;nnd, weil es daselbst anders zu stehen
kam , so ward es im Fortschrauben zugleich umge-
wendet. Diese ganze Handlung dauerte 14 Tage.
Wer mit zusahe, konnte nicht wahrnehmen, daß das

Aber, wenn man

esetwa 8 oder 12 Stunden hernach, oder am fol-

genden Tage abermals beaugenscheinigte, so sahe
man wol, daß es itzt auf einem andern Platze stun-
de, als es am vorigen Tage gestanden hatte. In
Zeit von 14 Tagen stunde das nämlicheHaus auf
der andern Seite der Straße, demjenigen Platze
schief gegen über, den es vorher gehabt-hatte. Wäh-
rend dieser Zeit bewohnte es der Eigenthümer mit

seiner ganzen Familie so ruhig , und mit ungestörter-
Fortseizung der täglichenVerrichtungen, als ob es

unbeweglich fest stünde. Nichts am ganzen Hause
ist eingefallen, nicht ein einziges Fach; welches um

destomerkwiirdiger,da es keine kleine Bauerhütte,
sondern ein 2 Stockwerk hohes und ziemlichlanges
Haus ist."

Paris, den 14. Mah.
Jn allen Häven dieses Reichs wird der Bau von

Kriegesschissen und Fregatten, imgleichen die Wer-

bung von Matrosem mit vielem Eifer, um unserer
Marine den alten Glanz wieder zu verschaffen, fort-
gefetzet. Seit einigen Tagen-siehet man allhier eine

neue Schrift, unter dem Titel: La Philosophie de

l’l-lilkoik·e. Da diese Schrift aus der Feder des

Verfassers des Dictjonaire Philofophiquc Pottatif

geflossenseyn soll, so zweifelt man, daß der fernere
Verkauf derselben allhier werde geduldet werden.

London, den I4. May.
Dieser Tage hat der Hof, mit Depefchen vom tsten

April, von dem Hrn. Greenville, Königl. Minister

zsu Constantinopeh ganz deeisive Nachrichten von den
friedfertigen Gesinnungen der Pforte erhalten.Auch

hat der Hr. Greenville dem Hofe einen Brief Von

den Agenten der Englischen JndischenCompagnie
zu Bassora,datirt den 12ten Februar, ubersandt, wor-

in die gänzlicheEroberung von Madura gemeldet
wird. Es hatte nämlich daselbst Jsouf Kan einen

Streit mit einem Offitier bekommen, welcher ein an-

sehnlichesCorps Eurovaer, in seinem Dienste, com-

mandirte, und mitdiesenTruppen einen Anschlag ge-

macht,ohneVorwissendes Kans, Madura wieder in
. US
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die Händeder Engelländer-zuspielen. Sie versicherten
sich daher beh Nacht seiner Person, und sandten ihn ge-
bunden in das Lager der Engelländer. Jn der Stadt ist
eine ansehnlicheBeute anGold gefunden worden,wie
auch eine Menge Munition und Reiß.

Watschau, den 2-Z. Mai-.
Am verwichneu Sonnabend sind Se· Durchl. der

Fürst Czartoriski, Großkanzler von Lithauen, nach-
dem dieselben das Mittagsmahl beh Sr. Durchl.
dem FürstenWohwoden von Rußland, eingenommen,
nach Prag jenseit der Weichsel, in Begleitung vieler

Herrschaften abgefahren, alwo sie im Ogiuskischen
Pallaisflnbernachteh am folgenden Tage des Mor-

gens aber nach gehörterMesse Und empfangenen·Vi-

site von Sr Majest dem Könige, haben dieselben
ihre Reife nach Woiohn fort-gesetzesvon warmen sie
gegen Michaelis wieder allhier eintreffen wollen.

Gestern .ist der Herr Branieki, Kronuutertruchses,
nach Königl. Beurlaubung nach Lithauen und durch
der Parezewer Starosteh abgereiset, um die daselbst
stehende Königl. Fahnen die Revue zu vaßiren;
Gleichfals begab sich der Herr von Czapski, Culmi-

scher Kamnierherrins Sendomi-rsche, zu Anfange des

künftigenMonats aber wollen Se. Durchl. der Fürst
Wohwod von Rußland nebst dero ganzen Hofstaat
nach Pullow abreisen, um daselbst den Sommer zu
verpaßiven, und wie man saget so sind Se. Königl.
BZaIJ gleichfals Vorhabens sich dahin auf einige Zeit
zu begeben. Der Herr Graf Carl Brühl, General
über die Königl. Haußmilice, ist auf einige Zeit mit

der Post nach Dresden abgegangen, wohin sichauch
im kurzen dessen Bruder der Herr GeneralKronfeldt
zeugmeister verfügenwill. Sonsten ist hier ein

Courier aus Petersburg beh Hofe eingetroffen-was

er aber mitgebracht ist nicht heran-de Gestern wur-

de das durch das Kroumarschasllsgerichtüber denjeni-
gen Delinquenten welcher vor kurzem ein Hauß all-

hier in der Senatorensiraße angesiecket, und dadurch
einen großen Brand verursachen gefüllteDecret zur
Erecution gebracht, vermöge welchem derselbe ent-

guiptet
worden, nachgehends wurde ihm die-rechte

and mit einem Beile abgehauen. Auf der Kron-
schatzcommißionsindzu dieser Zeit verschiedene Af-
fairen wegen eines Privatzolles durch verschiedene
Herrn Starosten entschieden worden, und da derglei-
chen Zdlle durch die Constitution des Convocatiosk
kekchskages ikbgefchaffetwerden, so hat gab-keine
Schabcommilzipnanstatt dessenverschiedenen Herren
Stakvsten auf Lebenszeit seine Pension aus dsei
Kronfchan an

«
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gewiesen und oaoey gedachte Zelle und

qqePmctmrw Jahrmarkt-abgabencaßsiret. eint ver-
Wmmm SPMWShat sich ein besonderer Zufall in
dem ohniveitvon hiersgelegenenStädtchenGradzisse
angetragen- dn nachdemder daselbstim Kruge wish-—
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nende Sude Pulver verkaufen wollen- faßte der

Zapfen aus dem PulverfaßchenFeuer, wodurch das

ganze Gebäude nebst des Judens Weibe und sieben
Kinder in die Luft flog, der Jude aber selbsten wur-

de tbdtlich am Haupt verwundet und besenget wobeh
er behdeAugen verloren.

Wilda, vom 24. Mai-.
Am vergangenen Sonnabend wurde endlich das

Urtheil über die Mörder des erschlagenen Stoinick
von Piszezata öffentlichpublicirten welches dergestalt
abgefasset worden, daß die von Pietrowseh, welche
man des Mord-es beschuldiget, und sie auch davon

übers-engerhat, lebendig sollen geviertheilet werden.
Die Frau des ermordeten Piszezatawelche manzwar

für unschuldig befunden hat, wurde wegen ihres übel
geführtenLebens mit ihrem Manne, der, von ihm
ihr im Testamente vermachten 20000 si. auch aller

übrigen Güter verlustig erklären und auf ein Jahr
und 6 Monate zur Gefängnißstrafever-urtheilen
Diese 20000 fi. sind dem Lieutenaut von Piszezata
wegen des geführtenProcesses zuertannt und dem

Starosteu Sternesin sind toooo si. gerichtlich bo-
stimmt worden. Die Herrn Dowsin und Korhzna
müssen ein halb Jahr aus dem hiesigenRathhause
sitzen, weil sie denen von Pietrowssli Pferde in ih-
rem Arrestzezugeschickthaben. Am vorigen Dienstag
ist die Ereeution an den Mördern vollzogen worden.

Viele Magnaten sind- nachdem sie einige Wochen
dem hiesigen großen Tribunal behgewohnet, wieder;

auf ihre Güter zurückgereiser. Es wird die genauste
Gerechtigkeit zu jedes bisher Unter-drückten sei-neu
Satisfaction ausgeübet. Unseres Woywodeu Ere.
haben dieser Tagen zum dftern den Magistrat unser
rer Residenz vor sich kommen lassen, und mit selbi-
gem viele Berathschlagungen gehalten, welche alle

auf die Aufnahme und aus die Fortsetzung der guten
Ordnung unsrer Stadtabzielem auch haben diesel-
benCommissarien ernannt, welche auf das schärfste
darauf acht haben sollen.
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Eingetommene Fremde.
Vom ,26stenMay bis den isten Jan-i

Hin Berg, Capitain in HolländischeuDiensten,
kommt durch Danzig, log. im Palmbaum in der

Vorstadt. Hr. H«averie,Architect in Russischeu
Diensten- kommt von Berlin, geht nach Peters-
bUrg. Hin Noa, ein Kaufmann, kommt aus Ri-

äzu
log. bey Matnschkeiu der Lierntgasse, geht nach

MS. -

DieseGelehrte und Politische Zeitung wird des Montags
und des FrehtagCVormittags um Io Uhr in dem

Kautcrscheu Buchladen ausgegeben-.


